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Polystichum setiferum, Borstiger Schildfarn,
im Rheinland und in benachbarten Gegenden

Polystichum setiferum, Soft Shield-Fern,
in the Rhineland and in Adjacent Regions

Dieter Korneck & Ulrich Kottke

(Manuskripteingang : 19. Dezember 2006)

Kurzfassung: Als (sub)ozeanisch verbreitete Art ist Polystichum setiferum  an wintermilde Gegendengebun¬
den und hauptsächlich im nördlichen Mittelmeergebiet sowie im (sub)atlantischen Westeuropa vertreten. Sei¬
ne Vorkommen im Schwarzwald und im mittelrheinischenRaum markieren die Nordostgrenze seiner Verbreitung.

Auf Grund von Herbarauswertungen, Neufunden und weiteren Beobachtungen wird über Vorkommen, Ver¬
breitung und Vergesellschaftung von P. setiferum  im Rheinland und in benachbarten Gegenden berichtet. Im
Rheinland (Mittelrhein-, Düssel-, Wupper-, Ahr-, Wied-, Lahn-, Mosel- und Saartal) sind 24, in benachbarten
Gegenden (Sauertal, Saarland, Pfälzer Wald, Odenwald) acht Vorkommen von P. setiferum  bekannt.

Die insgesamt 32 Vorkommen (davon drei erloschen oder vernichtet) und ihre Wuchsplätze werden kurz be¬
schrieben. Als azidophile Pflanze wächst R setiferum  auf ± sauren Böden, im Rheinland fast immer auf de¬
vonischen Schiefern, in benachbarten Gegenden meist auf Buntsandstein. Besiedelt werden schattige famrei-
ehe Laubmischwälder luftfeuchter Standorte wie schuttreiche Hänge absonniger Lagen und Bachschluchten
auf frischen, oft sickerfeuchten und meist skelettreichen Böden. Hier findet sich P. setiferum  überwiegend im
Acer) platanoidis-Tilietum platyphylli bzw, in verwandten Tilio-Acerion-Gesellschaften, daneben auch in farn-
reichen Buchenwäldern. Die Bestandesgröße der im Untersuchungsgebiet aktuell bekannten 29 Vorkommen
von R setiferum  reicht von einer einzigen Pflanze bis deutlich über 1000 Individuen. Überwiegend handelt es
sich um ziemlich kleine, teilweise gefährdete Bestände mit 15 bis 60 Individuen, R setiferum  ist als “beson¬
ders geschützte Art“ gesetzlich geschützt.

Schlagworte: Pteridophyta, Polystichum,  Tilio-Acerion, Westdeutschland, Rheinland, Nordrhein-Westfalen,
Rheinland-Pfalz, Saarland, Hessen

Abstract : The fern Polystichum setiferum  is mainly distributed in areas of northem Mediterranean and (sub)at-
lantic regions of Western Europe with mild winters, ln Western Genuany P. setiferum  occurs in the Black Fo¬
rest and in the Rhineland, which marks the north-eastern limit of its distribution.

24 occurrences of Polystichum setiferum  are known in the Rhineland (the Middle Rhine valley with the con-
fluences of the Düssel, Wupper, Ahr, Wied, Lahn, Moselle and Saar rivers) and eight occurrences in adjacent
regions. These 32 occurrences (three of which are extinct or have been exterminated) and their sites are de-
scribed, based on herbarium results, new finds and observations. As an acidophile plant, Polystichum setife¬
rum  grows on ± acid soils (in the Rhineland nearly always Devonian slates, occasionally sandstones). The Soft
Shield-fern here is found in woods of shady cool gorges and of northem exposed steep slopes with fresh and
somewhat humid stony soils. Here Polystichum setiferum  grows mostly in the Aceri platanoidis-Tilietum pla¬
typhylli (Tilio-Acerion), sometimes in the Galio odorati-Fagetum sylvaticae dryopteridetosuiu . The existences
of the 29 in this area currently known occurrences of Polystichum setiferum  ränge from one to more than 1000
individuals. Most common are populations of between 15 to 60 plants. Sonne of them are endangered. In Ger-
many this beautiful fern is protected,

Keywords: Pteridophyta, Polvstichum, Tilio-Acerion, Western Gennany, Rhineland, North Rhine-Westpha-
lia, Rhineland-Palatinate, Saar, Hesse

!• Einleitung
Der Borstige Schildfam (Polystichum setiferum
(Forsskäl ) T. Moore ex Woynar ; Syn.: Aspi-
dium angulare Willd .) zählt zu den Besonder¬
heiten der Flora Deutschlands. Als subatlantisch-
submediterrane bzw. (sub)ozeanische Art ist Po¬
lystichum setiferum  an wintermilde Gegenden

gebunden und hauptsächlich im (sub)atlanti-
schen Westeuropa vertreten (Dostäl & Reich¬
stein 1984: 177 f., mit Verbreitungskarte). Das
geschlossene Areal reicht vom nördlichen Mit¬
telmeergebiet über Westeuropa nördlich bis Ir¬
land und Schottland, ostwärts bis zum Schwarz¬
wald und zum Mittclrheingebiet. Weiter südöst-
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lieh kommt P. setiferum  außerdem in Ungarn, in
Rumänien, auf der Balkanhalbinsel und im Kau¬
kasus, weiter südwestlich auf den Atlantischen
Inseln und in Nordafrika vor (vgl. auch Jalas
& Suominen 1972, Karte 121).

In Deutschland erreicht Polystichum setife¬
rum  mit Vorkommen im mittelrheinischen
Raum, im Moseltal und im Schwarzwald seine
nordöstliche Verbreitungsgrenze. Besiedelt wer¬
den schattige farnreiche Laubmischwälder luft-
feuchter Standorte wie schuttreiche Hänge und
Bachschluchten in absonnigen und geschützten
Lagen. Nach Bennert (1999: 234) reicht die
Höhenverbreitung in Deutschland von der kol-
linen bis in die montane Stufe, von etwa 100 bis
500 (- 640) m ü. NN.

Im vorliegenden Beitrag berichten wir über
Vorkommen, Verbreitung und Vergesellschaf¬
tung des Borstigen Schildfarnes im Rheinland
und in benachbarten Gegenden. Hier gelangen
im Zeitraum nach 1970 mehrere Neufunde.
Grundlagen unserer Darstellung sind Herbar¬
auswertungen und unsere eigenen Beobachtun¬
gen.

Unter “Rheinland“ verstehen wir die frühere
preußische Rheinprovinz einschließlich des Mit¬
telrheintales und seiner Seitentäler, ein Gebiet,
das seit langer Zeit und in alter Tradition vom
Naturhistorischen Verein der Rheinlande und
Westfalens, Bonn, bzw. seinen Mitgliedern be¬
treut und naturwissenschaftlich erforscht wird.
Hier wirkten vor allem Philipp Wirtgen (1806-
1870) und Ferdinand Wirtgen (1848- 1924)
(Biographien : Reichert 1992, Matzke -Hayek
2005). Das vercinseigene “Rheinische Herbar“
(Wisskirchen et al. 2003) birgt zahlreiche älte¬
re Belege aus F. Wirtgen , Pteridophyta exsic-
cata, die uns eine wertvolle Hilfe waren. So liegt
es nahe, unseren Beitrag in der vom NHV her¬
ausgegeben Zeitschrift “Dccheniana“ zu veröf¬
fentlichen.

2. Kennzeichnende Merkmale

Polystichum aculeatum (L .) Roth , Dorniger
Schildfarn, und P. setiferum,  Borstiger Schild¬
farn, unterscheiden sich durch folgende Merk¬
male:

Bei P. aculeatum  sind die ausgewachsenen
Blätter dunkel- bis schwärzlich-grün, lederig-
derb, fest, oberseits kahl, glänzend, stets über¬
winternd, locker stehend, oft etwas sichelförmig
zurückgebogen , ihre Spreite lanzettlich, am
Grund meist deutlich verschmälert, der Blattstiel
etwa 1/5 so lang wie die Spreite, wie die Spin¬
del locker spreuschuppig. Die Fiederchen sind
vorwärts gerichtet, sitzend oder sehr kurz ge¬
stielt, schief herablaufend, das unterste Fieder¬

chen jeder Fieder deutlich größer als die fol¬
genden, die Zähne aller Fiederchen in eine kur¬
ze Domspitze verschmälert (vgl. Foto 1).

Bei P setiferum  sind die ausgewachsenen
Blätter frischgrün bis matt grasgrün, weich,
glanzlos, oberseits spärlich spreuhaarig, teil¬
weise überwinternd, die jüngeren trichterförmig
angeordnet und schräg aufrecht stehend, die äl¬
teren im Winter und im zeitigen Frühjahr mehr
oder weniger dem Boden aufliegend, ihre Sprei¬
te breit -lanzettlich , am Grund kaum ver¬
schmälert, der Blattstiel meist mehr als 1/5 so
lang wie die Spreite, wie die Spindel dicht spreu-
schuppig. Die Fiederchen (vgl. Foto 2) sind fast
rechtwinklig abstehend, am Grund durch einen
tiefen Einschnitt geöhrt, alle deutlich (etwa 1
mm) kurz gestielt, ihre Zähne plötzlich in eine
lange Granne zusammengezogen ; unterste Fie¬
derchen kaum größer als die folgenden. Mit sei¬
nen bis über einen Meter groß werdenden, zier-
lich-zerteilten Wedeln ist der Borstige Schildfam
eine stattliche Erscheinung von anmutender
Schönheit.

Beide Arten werden z. B. von Dostäl &
Reichstein (1984: 174 ff.) ausführlich be¬
schrieben.

Außerhalb von Botanischen Gärten, z. B. zahl¬
reich in der “Flora“ in Köln, wird die Wildform
von Polystichum setiferum (Abb . 1/1) nur sehr
selten kultiviert, so im Park der “Villa Schaaf¬
hausen“ in Bad Honnef, Schaafhausenstraße. Als
Zierpflanzen dienen meist Sorten, z. B. cv, Pro-
liferum (Abb . 1/2), die mit Wildpflanzen von P.
setiferum  nur wenig Ähnlichkeit haben.

Bei Polystichum aculeatum  gibt es neben der
allgemein vorkommenden Normalform (Abb.
2/3, 2/4) ziemlich selten eine Form mit unten
stielartig verschmälerten Fiederchen (Abb. 2/5,
3/6), die manchmal mit P. setiferum  verwechselt
wird. Solche Pflanzen wachsen beispielsweise
links der Ahr unterhalb des Laufenbacher Ho¬
fes nordöstlich Fuchshofen (5507/3), links der
Lahn - von Neuroth & Fisci ier (1980) fälsch¬
lich als “P. setiferum'''' bezeichnet- unterhalb von
Friedrichssegen (5611/4), rechts der Lahn süd¬
westlich Laurenburg (5613/3), rechts der Mosel
gegenüber Hatzenport (5710/3) sowie in einem
Seitcntälchen rechts der Mosel südöstlich Sen¬
heim (5909/1). Überhaupt ist Polystichum acu¬
leatum  als hybridogene, einst durch Chromoso¬
menverdoppelung aus der diploiden Hybride P.
lonchitis x setiferum (P. x lonchitiforme(Haläc-
Sy) Becherer ) entstandene allotetraploide Art
sehr variabel, wobei manchmal Setiferum-Wlcrk-
male “durchschlagen“ können.

Polystichum  x bicknellii (Christ ) Hahne (P
aculeatum  x setiferum), abgebildet bei Hafener
(1960, Abb. 6 bis 8), zeichnet sich durch inter-
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Polystichum aculeatwn,  Fiederchen (Oberseite); Saartal, Kastel-Staadt, unterhalb der Klause,
Foto: Ulrich Kottke , 18. 10.2006

Photo I, Polystichum aculeatwn, pinnules, upperside; Saar valley near Kastel-Staadt. Photo: Ulrich
Kottke , 18,10.2006

Foto 2, Polystichum setifenim,  Fiederchen (Oberseite); Saartal, Kastel-Staadt, unterhalb der Klause.
Foto: Ulrich Kottke , 18.10.2006

Photo 2, Polystichum setifenim, pinnules, upperside; Saar valley near Kastel-Staadt. Photo: Ulrich Kott¬
ke,' 18.10.2006'
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Abbildung 1, Polystichum setiferum.  1 : Lahntal: Hangwald zwischen Obemhof und Kalkofen, zwei kleine
Wedel von Wildpflanzen, 22.9,2003; 2: Nordrhein-Westfalen: Wachtberg-Niederbachem, Gar¬
tenzierpflanze (cv. Proliferum), 13 .12.1987

Figure 1. Polystichum setiferum.. 1 : Lahn valley, wooded slope between Obemhof and Kalkofen, two
little fronds from wild plants, 22.9.2006; 2: North Rhine-Westphalia: Wachtberg-Niederbachem,
decorative garden plant (cv. Proliferum ), 13 .12.1987
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Abbildung 2. Polystichum aculeatum.  3 : Eifel: Pönterbachtal nahe Brohl, Normalform, 19.4.1954; 4: Huns¬
rück: Baybachtal bei Gondershausen , Normalform, 12.4.1953; 5: Moseltal: Bachtälchen west¬
lich der Siebenuhrlay rechts der Mosel gegenüber Hatzenport, Form mit unten stielartig ver¬
schmälerten Fiederchen, 10.11.1996

Figure 2. Polystichumaculeatum.. 3 : Eifel mountains: Pönterbachvalley tiear Brohl (Rhine), typical form,
19.4.1954;. 4: Hunsrück mountains: Baybach valley near Gondershausen , typical form,
12.4.1953; 5: Moselle valley: valley of a streamlet west of Siebenuhrlay right of the Moselle
opposite Hatzenport, form with shortly stalked pinnules, 10.11.1996
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Abbildung 3, Polystichum aculeatum.  6 : Ahrtal: Hangwald links der Ahr unterhalb des Laufenbacher Ho¬
fes nordöstlich Fuchshofen, Form mit unten etwas stielartig verschmälerten Fiedercken,
31.10.2006; 7: Polystichum  x hicknellii.  Dortebachtal nahe Klotten/Mosel, zwei Fiedern (Ober¬
und Unterseite), 16.9.2006

Polystichum aculeatum.  6 : Eifel mountains, Ahr valley, wooded slope left of the Ahr river north-
east of Fuchshofen, form with somewhat shortly stalked pinnules , 31.10.2006; 7: Polystichum
x bicknellii.  Wild life reserve “Dortebachtal” near Klotten (Moselle valley), two pinnae, up-
per- and underside, 16.9,2006

Figure 3.
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Abbildung 4. F. Wirtgen , Pteridophyta exsiccata, Etiketten zu Herbarbelegen von Polystichum setiferum

Figure 4. F. Wirtgen , Pteridophyta exsiccata, labels of Polystichum setiferum  samples

mediäre, manchmal P. setiferum  ähnelnde Blatt¬
merkmale (Abb . 3/7), auffallend kräftigen
Wuchs sowie durch abortierte Sporen aus. Eine
sichere Bestimmung ist nur durch mikroskopi¬
sche Untersuchung der Sporen möglich (aus¬
führlich dargestellt bei Pinter 1995).

3. Vorkommen und Verbreitung im Untersu-
chungsgebiet

Zur Zeit sind im Rheinland 24 Vorkommen von
Polystichum setiferum  bekannt , davon 22 aktu¬
ell. Hinzu kommen acht Vorkommen in be-



66 Dieter Korneck & Ulrich Kottke

r'T'y

~7T7Tr

rj ~Tf

* A '

Foto 3. Wedelausschnitt von Polystichum seliferutn;  Hangwald zum Rheintal nahe Boppard-Buchenau.
Foto: Ulrich Kottke , 29.04.2005

Photo 3. Part of a frond of Polystichum seliferutn; Middle Rhine valley near Boppard-Buchenau.
Photo; Ulrich Kottke , 29.04.2005

nachbarten Gegenden, davon sieben aktuell. Die
insgesamt 32 Vorkommen werden nachfolgend
in der Reihenfolge von Norden nach Süden ge¬
nannt; die Fundorte werden kurz beschrieben.

Es werden angegeben:

Laufende Nummer, Fundort, Nummer der TK 25
mit dem zugehörigen Quadranten

A Gesehene Belege (entfällt bei Neufunden):
Fundort, Sammeldatum, Name des Sammlers,
Aufbewahrungsort (B, BFN, HH, M, NHV,
STU). Unter den gesehenen Herbarbelegen
nehmen die von F. Wirtgen , Pteridophyta ex-
siecata, einen breiten Raum ein. Die älteren Be¬
lege sind meist mit “Aspidium angulare“ o. ä. be¬
schriftet (Abb. 4). Zwecks Platzersparnis wur¬
den diese Bezeichnungen meist weggclassen.
Bei Fundjahren mit nur zwei angegebenen Zif¬
fern haben wir diese in Klammem ergänzt, z. B.
98 = (18)98.

B Unsere Beobachtungen und Anmerkungen
(Ko D. Korneck , Kt U. Kottke ). Eine genaue
Zählung der vorkommenden Individuen von Po¬
lystichum setiferum  war uns in unübersichtli¬
chem und kaum begehbarem Gelände nicht
möglich. Daher können wir nur eine ungefähre
Zahl der angetroffenen Stöcke angeben.

Die Abkürzungen und Symbole bedeuten:

B Museum botanicum Berolinense, Berlin
BFN Herbarium des Bundesamtes für Natur¬

schutz, Bonn (jetzt beim Zentrum für
Biodokumentation des Saarlandes,
Land swei1er-Reden)

HH Herbarium Hamburgense, Hamburg
M Bayerische Staatssammlung, München
NHV “Rheinisches Herbar“; Herbarium des

Naturhistorischen Vereins der Rheinlan¬
de und Westfalens, Bonn

STU Botanische Sammlungen des Staatlichen
Museums für Naturkunde, Stuttgart

* Beleg (e) im Herbarium D. Korneck vor¬
handen
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3.1, Vorkommen von Polystichum setiferum
im Rheinland
3.1.1, Nordrhein-Westfalen
a) Bergisches Land
1Düsseltal: Neandertal nahe Hochdahl (4707/4)
A Neanderthal 22. VIII. ( 18)51, Dr. Lambert &
Deetz (NHV)

Abhang des Thaies am oberen Eingang zum Ne¬
anderthal auf Gauwacke, 7.8.(18)78, G. Becker
(NHV)

Rheinpreuhsen, Hochdahl bei Düsseldorf, Aug.
(18)78, L. Schniewind (M)

Herbar. Brandis , 1908, No. 18—ß. ... Am wal¬
digen Berge am Mettmaner Bach, nahe der Mün¬
dung des Neanderthals, 7. August 1878, det. Dr.
Lischke (HH, ohne Sammlerangabe, 2 Bogen)

Im Neanderthal bei Hochdahl/Rheinprovinz,
Sept. 1892, leg. Frau L. Schniewind , Elberfeld
(HH)

Neanderthal (18)93, Herm. Hahne (NHV)

Neanderthal bei Düsseldorf, im dichten Ge¬
büsch, leg. Frau L. Schniewind , Sept. 1897
(STU, ex Herbar Schlenker)

F- Wirtgen , Pteridophyta exsiccata, No. 6b:
Preuhsen, Rheinprovinz. Neanderthal , Wald an
der linken Seite der Dühsel, Kalk, 28. August
1898, leg. W. Schemmann (NHV; BFN; HH, 2
Bögen)

Nach Wirtgen , zitiert bei Lorch & Lauben¬
burg (1899: 56), wurde Polystichum setiferum
etwa im Jahre 1850 von Peter Heuser im Ne¬
andertal entdeckt. Offenbar kam der Borstige
Schildfam früher an zwei Stellen im Düsseltal
sowie an einer Stelle im untersten Teil des Mett¬
maner Bachtales vor. Diese Vorkommen gelten
seit langer Zeit als erloschen.

B Im Jahr 1991 fand Siegfried Woike P. seti¬
ferum  an einer anderen Stelle im Neandertal (Jä¬
ger et al. 1997); diese unter Führung von S.
Woike am 17.10.2006 von Ko besichtigt. Hier
wächst ein einziger kräftiger Stock von P. seti¬
ferum  im Geröll eines aufgelassenen bewalde¬
ten Steinbruches rechts der Düssei in schattig¬
kühler Lage. Der Baumbestandwird vorwiegend
von Fraxinus excelsior  gebildet; der Untergrund
besteht aus marmorierten devonischen Kalken.
In der Nähe siedelt Asplenium scolopendrium  in
reichen Beständen.

2 Wuppertal oberhalb Leichlingen (4808/3)
A Wupperthal oberhalb Leichlingen (Fried¬
richsthal gegenüber) 14,VI.(18)98, F. Wirtgen
(NHV)

Flora von Rheinpreuhsen, Wupperthal oberhalb
Leichlingen, 15/9 ( 18)98, F. Wirtgen (HH)
Am linken Ufer der Wupper bei Friedrichsthal
(Kreis Solingen), ( 18)99, Dr. Kronenberg
(NHV)

F. Wirtgen , Pteridophyta exsiccata, No. 65e.
Preuhsen, Rheinprovinz. Wupperthal: An einem
schattigen Bergabhang oberhalb Leichlingen,
nur wenig zahlreiche Pflanzen, ca. 100m. Herbst
1898- 1900, F. Wirtgen (BFN; HH, 2 Bögen)

B Auch dieses Vorkommen (Beschreibung des
Wuchsplatzes bei Lorch & Laubenburg 1899:
56 f.) galt seit langem als erloschen . Am
15.2.2004 wurde jedoch von Jürgen von den
Steinen an der alten Fundstelle ein einziger,
kümmerlich entwickelter Stock von Polystichum
setiferum  entdeckt , und zwar an einer sicker¬
feuchten felsigen Wegböschung; am 26.10,2006
von Ko besichtigt.

3 Bachschlucht nordwestlich Driesch (5210/1)

A Brölgebiet, Nutscheidschlucht bei Driesch,
17.10.1946, leg. A, Schumacher (M)

Flora Westdeutschlands (Herbarium A, Schu¬
macher , Waldbröl), P, setiferum (Forssk .)
Woynar . Bergisches Land: Brölgebiet, Schlucht
am Kirchweg Bröl - Bedingen, 20.9.1950, leg.
et det. A. Schumacher (HH)

Pflanzen des Rheinlandes. Polystichum setife¬
rum Moore ex Woynar var. hastulatum Kze.
Berg. Land: Unterer Nutscheid , Schlucht,
27.10.1950, A. Schumacher (*)

Flora des Rheinlandes. ... Bergisches Land:
Schlucht bei Bödingen im Brölgebiet, 29.8.1959,
A. Schumacher (HH)

Flora des Rheinlandes. ... Bergisches Land: Nut¬
scheidschlucht Bödingen, 14,9,1959, A. Schu¬
macher (HH)

B Alle diese Angaben (vgl, auch Schumacher
1955) betreffen dieselbe Stelle , eine von
Driesch (seit 1969 Stadtteil von Hennef/Sieg)
zum Dorf Bröl im Bröltal verlaufende enge und
tief eingeschnittene Bachschlucht . Der nur
schwer, teilweise gar nicht zugängliche Standort
wurde wiederholt aufgesucht : 4.10.1980 *,
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25.11.1984, 18.10.2005, 6.10.2006 Ko. Soweit
es sich überblicken lässt, umfasst der Bestand
von P setiferum  etwa 100 bis 120 gut ent¬
wickelte Stöcke.

b) Siebengebirge

4 Mühlental bei Oberdollendorf (5209/3)

Eigentlich ist Polystichum setiferum  dem Sie¬
bengebirge fremd. Wolf Lopata fand aber im
Jahr 2003 einige Stöcke des Borstigen Schild-
fams bei Oberdollendorf. - 4.2.2004 * Ko: “Weg
am Südhang zum Mühlental bei Königswinter-
Oberdollendorf (5209/3), wohl adventiv, einem
eingezäunten Privatgrundstück gegenüber,
Lehmboden über Basaltgestein, 15 teils junge,
teils alte Stöcke“; 4.10.2006 Ko: 19 kümmerli¬
che Stöcke verschiedenen Alters. Der Wuchs¬
platz, ein fast hohlwegartig eingetiefter, steil
vom Mühlental in Südexposition nach oben an¬
steigender, zwischen aufgelassenem Kulturland
verlaufender Weg, ist für P setiferum  ganz un-
typisch, Vermutlich ist dieses Vorkommen als
synanthrop anzusehen. In angrenzenden Gärten,
soweit einsehbar, war P. setiferum  freilich nicht
zu finden, dafür reichlich kultiviertes Asplenium
scolopendrium.

3.1.2. Rheinland-Pfalz
a) Mittelrheintal

Im Mittelrheintal (einschließlich rheinnaher un¬
terster Abschnitte von Seitentälern) ist Polysti¬
chum setiferum  an insgesamt sieben Stellen, al¬
le links des Rheines gelegen, bekannt. Im nörd¬
lichen Mittelrheintal - abwärts von Koblenz -
kennen wir vier Vorkommen in der Umgebung
von Bad Breisig und von Brohl; im südlichen
Mittelrheintal - aufwärts von Koblenz - sind es
drei Vorkommen, davon eins synanthrop, eins er¬
loschen.

5 Kesselberg nördlich Bad Breisig (5409/4)

Neufund: 6.3.1976 *, 4.11.2004, 23.4.2005,
8.10.2006 Ko. Im Hangwald zum Rheintal sie¬
deln etwa 50 Stöcke des Borstigen Schildfames,
und zwar teils in einem Linden-Mischwald, teils
im Buchenwald.

6 Vinxtbachtal oberhalb Rheineck (5509/2)

A Vinxtbachthal bei Niederbreisig, 28,5.(18)90,
F. Wirtgen (B)

Vinxtbachthal bei Niederbreisig, 15.6.(18)93, F.
Wirtgen (B)

Vinxtbachthal bei Niederbreisig, 8.VI.( 18)95, F.
Wirtgen (NHV)

Im Vinxtbachthale bei Niederbreisig, 8,6.1895,
leg. M. Schulze (B)

Herbarium Normale , editum ab I. Dörfler.
3683. Aspidium angulare Kitaibel apud Will-
denow . . . Germania. Borussia Rhenana. In du-
metis prope “Niederbreisig”; solo argillaceo. 120
m s. m, Octobri 1896, leg. F. Wirtgen (B, 2 Bö¬
gen; FIH, 1 Bogen; M, 2 Bögen)

F. Wirtgen , Pteridophyta exsiccata, N° 6, 7 und
(f. microlohum Warnst .) N° 8. Aspidium acu-
leatum Döll , B. A. angulare  A . Br.  Rhein-
preuhsen: Vinxtbachtal zu Niederbreisig(Rhein),
Thonschiefer, 120m, 26, October 1896, F. Wirt¬
gen (B , 4 Bögen ; BFN , 1 Bogen ; HH , 6 Bögen;
M, 2 Bögen; NHV)

Aspidium angulare Mett.  f . microlohum
Warnst . Rheinpreuhsen : Vinxtbachtal bei Nie¬
derbreisig, 10/10 1901, leg, F. Wirtgen (B, HH,
M)

Flora des Rheinlandes. Polystichum setiferum
(Forssk .) Woynar . Vinxtbachtal : Burg Rhein¬
eck, 31.5.1960, A. Schumacher (HH)

B Diese vielen Aufsammlungen (“Burg Rhein¬
eck“ ist irreführend) stammen alle von einer ein¬
zigen Stelle. Der Wuchsplatz befindet sich am
Unterhang des Rheinecker Berges rechts des
Vinxtbaches, etwa 800 m oberhalb des Dorfes
Rheineck (Ortsteil von Bad Breisig), dort im
Talgrund seit einiger Zeit ein großer Zeltplatz
(28.4.1957 * , 30.3.1974, 3.4.1976, 15.11.1996
* Ko, 19.3.2005 Kt, 21.9.2006 Ko). Die hier
wachsenden etwa 15 Stöcke des Borstigen
Schildfarnes sind neuerdings durch den Kon¬
kurrenzdruck sich stark ausbreitender Brom¬
beeren bedroht.

7 Hangwald zum Rheintal südöstlich der Reu¬
terslei südöstlich Bad Breisig (5509/2)

Neufund durch Jörg Hilgers im Jahr 2004; Vor¬
kommen unter seiner Führung am 4.11.2004 von
Ko besichtigt; 23.4.2005, 21.9.2006 Ko. Im
Schatten von Tilia platyphyllos  wachsen etwa 30
Pflanzen von Polystichum setiferum  auf rut¬
schigem frisch-humosem Schieferschuttboden
einer großen Runse unterhalb von Felsen.

8 Rechtes Seitental des Brohltales nahe Brohl am
Rhein (5509/2, 5510/1)

Neufund : 6.3.1976 *, 6.11.1976, ..., 23.4.2005
Ko. Der Fundort ist eine sehr tief in das anste-
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hende Schiefergestein eingeschnittene enge
Bachschlucht, Der Bach entspringt im Wald süd¬
westlich des Alkerhofes bei etwa 250 m. ü, NN
und durchfließt auf einer kurzen Strecke ein
Wiesengelände, um sich dann plötzlich einzu¬
tiefen. Von da an talabwärts wächst Polystichum
setiferum  sehr zahlreich im Spitzahorn-Som-
merlinden-Mischwald an den Steilhängen bei¬
derseits des Bachlaufes auf gut durchfeuchteten
lehmigen Schieferschuttböden. Hier ist der Bor¬
stige Schildfam mit etwa 2000 prächtigen und
vitalen Stöcken vertreten . Sein Vorkommen en¬
det vorläufig im unteren Teil der Schlucht bei et¬
wa 140m ü. NN. Viel weiter talabwärts, bei et¬
wa 110m ü.NN, gedeihen einige weitere Pflan¬
zen von P. setiferum  am bewaldeten Bachufer.
In Gesellschaft von P. setiferum  wächst zahlreich
die Ausdauernde Mondviole (Lunaria rediviva).
Im zeitigen Frühjahr schmückt sich dieses Tal
mit dem in großen Herden auftretenden Hohlen
Lerchensporn (Corydalis cava ), dazu mit wei¬
teren Frühlingsgeophytenwie Scilla hifolia, Ane¬
mone rammculoides und Lathraea squamaria.

9 Altlei nordöstlich Boppard-Buchenau(5711/4)

Neufund durch Gerhard Birkenheuer im Jahr
1986; 19.9.1987 *, 29,4,2005 Ko, 10.8.2005 Kt,
22.10.2005 * Ko. Im Hangwald zum Rheintal,
Nähe “Steinerner Mann“, ist Polystichum seti¬
ferum  mit etwa 35 Stöcken vertreten (Foto 3).

10 Burg Rheinstein nahe Trechtingshausen
(6013/1)

A Schloss Rheinstein, VIII ( 19)03, Baesecke
(NHV, 2 Bögen; M, 1 Bogen)

B Ko: Im Burggarten fanden sich am 8.8.1954
* und am 29.4.1989 2 Stöcke, am 6.10.2003 6
Stöcke des Borstigen Schildfames, zusammen
mit Dryopteris füix -mas.

11 Rheinhänge unterhalb Bingerbrück (6013/1)

A Am Pohsbach unterhalb Bingerbrück,
10.V.( 18)93, O. Kolbe (NHV)

Possbaehtal unterhalb Bingerbrück, 10.XI.1901,
F. Wirtgen (NHV)

Flora von Rheinpreuhsen, A. angulare Mett.
micro/ohum Warnst . Possbach b. Bingerbrück,
XI.1902, F. Wirtgen (HH)

F. Wirtgen , Pteridophyta exsiccata, No. 6e.
Aspidium aculeatum Döll . B. A. angulare  A.
Br . Preussen. Rheinprovinz. Mittelrhein: Schat¬
tige Abhänge im Rheinthale zwischen Schloß
Rheinstein und Bingerbrück, Sommer 1901-

1903, leg. Apotheker Baesecke (NHV, BFN;
HH, 2 Bögen)

F. Wirtgen , Pteridophyta exsiccata, No. 65f.
Aspidium aculeatum  DöLLB.A. angulare  A. Br.
f. hastulatum Ten. Preussen. Rheinprovinz.
Mittelrhein: Schattige Abhänge im Rheinthale
zwischen Schloß Rheinstein und Bingerbrück,
Sommer 1901- 1903, leg. Apotheker Baesecke
(HH, M)

B Ko, Kt: Diese Vorkommen sind offensichtlich
seit langer Zeit erloschen. Obwohl es zwischen
Bingerbrück und Schloss Rheinstein mehrere ge¬
eignete Standorte gibt, war unsere intensive Su¬
che in verschiedenen Jahren zwischen 1954 und
2004 stets erfolglos. Sogar Polystichum acu¬
leatum  ist hier auffallend selten und fand sich im
Jahr 2003 im tief eingeschnittenen Possbachtal
in nur sehr wenigen Individuen.

b) Ahrtal (Eifel)
Hier kommt Polystichum setiferum  an zwei Stel¬
len vor, beide im mittleren Ahrtal:

12 Schluchtwald Östlich des Schröck südlich
Laach (5408/3)

A Marienruhe bei Mayschoß, 3,10,(19)01, F.
Wirtgen (NHV)

B 7.4.1976 *, 29.10.1988 *, 28.4.2002 Ko:
Schluchtwald östlich des Schröck bei May¬
schoß-Laach, in steiler Runse auf feuchtem
Schieferschutt, mit Asplenium scolopendrium,
etwa 260 m ü. NN (vgl. Vegetationsaufnahme
bei Kümmel 1950: 89 f.). Hier ist Polystichum
setiferum  mit über 50 Stöcken vertreten. Die un¬
terste Wuchsstelle - unter feuchten Schieferfel¬
sen über einem Forstweg - ist die sog. “Mari¬
enruhe“, dort Bänke und gepflanzte Ziergehöl¬
ze. Hangabwärts war der Borstige Schildfam
nicht zu finden.

13 Schlucht zum “Langfigtal“ südöstlich Alten¬
ahr (5408/3)

Ko 7.4.1976 *, ..., 6.9.2006 : Schluchtwald
südöstlich des Langfig bei Altenahr, spärlich auf
feuchtem Schieferschutt, mit Asplenium scolo¬
pendrium  und Lunaria rediviva,  etwa 300 m ü.
NN. Der Fundort ist eine von der Winterhardt
zum “Langfigtal“ genannten Abschnitt des Ahr¬
tales verlaufende Bachrunse. Am 6,9.2006 wur¬
den hier 15 nicht sonderlich gut entwickelte
Stöcke des Borstigen Schildfarnes gezählt.

c) Wiedtal (Westerwald)
Im Wiedtal, wo unser Fam zuvor unbekannt war,
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Foto 4. Polystichum seüfenim , Hangwald links der Lahn zwischen Obernhof und Kalkofen. Foto: Ul¬
rich Kottke , 20.09.2006

Photo 4. Polystichum setiferum,  wooded slope left of the Lahn river between Obernhof and Kalkofen.
Photo: Ulrich Kottke , 20.09.2006
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Foto 5. Ruine der ehemaligen englischen Brauerei unterhalb von Senhals (Mosel). Foto: Ulrich Kott¬
ke, 8.10.2006

Photo 5, Ruin of the former English brcwery below the village Senhals (Mosellc valley). Photo: Ul¬
rich Kottke , 8.10.2006
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entdeckte K. HL Harms anlässlich seiner Mitar¬
beit an der floristischen Kartierung Deutschlands
im Jahr 1971 Polystichum setifenim  an zwei
Stellen:

14 Kotzdahl südwestlich Weißenfels (5410/1)

A Herbar Dr. K, H. Harms . Polystichum seti¬
ferum (Forsskäl ) T. Moore . Fundort: Rhein¬
land-Pfalz; Kreis Neuwied : Grenze zwischen
den Gemeinden Neustadt (Wied) u. Roßbach;
Kotzdahlbach ganz unten am Bach auf steilem
Hang; ca. 160m ü. NN; MTB 5410/NW (Wald¬
breitbach), r 2598950, h 5605840. K. H. Harms
leg. et det. 1.5.1971

B 27.11.1983 *, 11.10.2005 * Ko, 6.11.2005 Kt,
28. 4. 2006 Ko: Kotzdahl südwestlich Weißen¬
fels (5410/1), sehr zahlreich. Im mittleren und
oberen Teil dieses sehr tief in das anstehende
Schiefergesteineingeschnittenen Bachtals findet
sich Polystichum setifenim  in prächtigen Be¬
ständen, sowohl an den Steilhängen beiderseits
des Bachlaufes als auch im Talgrund. Insgesamt
sind es etwa 750 Stöcke. Polystichum setiferum
ist hier allein vertreten; P. aculeatum  fehlt.

15 Tal des Hochscheider Baches nordöstlich
Waldbreitbach (5410/2)

A Herbar Dr. K. H. Harms . Polystichum seti¬
fenim (Forsskäl ) T. Moore . Fundort : Rhein¬
land-Pfalz: Westerwald: Seitental des Wiedtales
bei Waldbreitbach: Tal des Hochscheider Ba¬
ches; MTB 5410/NO (Waldbreitbach), r 01403;
150 m ü. NN. K. H. Harms leg. et deterni.
25.7.1971 (zuvor 20.5.1971)

B 20.10.1982 * Ko: Tal des Hochscheider Ba¬
ches nordöstlich Waldbreitbach (5410/2),
Schluchtwald, zus, mit Polystichum aculeatum,
wenige Stöcke. Aus unerfindlichen Gründen
konnten wir ( 11. 10.2005 Ko, 6.11. und
12.11.2005 Kt, 28.4 .2006 Ko) P. setifenim  hier
neuerdings nicht wiederfinden.

d) Lahntal
Im Lahntal ist nur ein einziger Wuchsplatz des
Borstigen Schildfarnes bekannt:

16 Hangwald links der Lahn zwischen Obern-
hof und Kalkofen (5613/3)

A Oberhalb Bahnhof Obernhof, 4.11.1900, F.
Wirtgen (NHV)

Dies ist eine ungenaue Angabe. Im Jahr 1985
suchte der Erstautor unseren Farn vergeblich an
Felshängen oberhalb des Bahnhofes von Obem¬
hof. Auch andere Personen hatten kein Glück.

Es fand sich stets Polystichum aculeatum,  das an
vielen Stellen links der Lahn zwischen Obem¬
hof und Kalkofen in zahlreichen Individuen vor¬
kommt. Der entscheidende, schließlich zum Er¬
folg führende Hinweis ergab sich bei einer er¬
neuten Durchsicht in Bonn befindlicher Farn¬
belege im Jahr 2003. Es fand sich nämlich vom
selben Tag auch ein Beleg von Polystichum  x
bicknellii:  Oberhalb Bahnhof Obemhof , in der
Nähe des oberen Tunnel-Ausgangs, 4.11.1900,
F. Wirtgen ; teste (Sporenkontrolle !) Stefan
Krause , 9.2.1996 (NHV).

B 22.9.2003 *, 16.3.2004 Ko: Hangwald links
der Lahn zwischen Obernhof und Kalkofen
(5613/3), Schluchtwald in der Nähe des oberen
Ausgangs des Eisenbahntunnels, 160 m ü. NN.
Damit war das einst von F. Wirtgen entdeckte
Vorkommen von Polystichum setiferum  wie¬
dergefunden - nach 103 Jahren! Hier siedelt der
Borstige Schildfam unterhalb eines Felshangs in
einem Linden-Misehwald auf feuchtem Schie¬
ferschuttboden, zusammen mit reichlich Festu-
ca altissima.  Bei einer gemeinsamen Besichti¬
gung des Fundortes (Foto 4) zählten wir am
20.9.2006 etwa 50 Stöcke.

e) Moseltal
Im Moseltal (einschließlich flussnaher Ab¬
schnitte einmündender Bachtäler) kennen wir
Polystichum setifenim  zur Zeit an insgesamt sie¬
ben Stellen. Sie liegen alle an der Mittelmosel.
An der Untermosel (von Cochem abwärts), ei¬
nem Gebiet, das sich durch ein trocken-warmes
Klima und durch Trockenrasenauszeichnet, fehlt
P setiferum  vollkommen. Talaufwärtsbegegnen
wir unserem Farn erstmals unterhalb von Sen¬
hals.

17 Nordosthang links der Mosel unterhalb Sen¬
hals (5909/1)

A Rheinpreußen. Mittelmosel: Bewaldeter Steil¬
hang links zwischen Senhals und der alten
Brauerei, 22.8. 1920, leg. W. Freiberg (M)

Flora von Rheinpreußen. Aspidium angulare
Kit . f. tripinnatum Moore . Mittelmoselgebiet:
Bewaldeter Hang gleich unterhalb Senhals,
4.12.1926, leg. Wilhelm Freiberg (HH)

Mittelmoselgebiet : Bewaldeter Steilhang dicht
unterhalb Senhals, 12.12.1926, leg. W. Freiberg
(M)

Dr. Phil . Wirtgen , Herbar. plant, critic,, select.
hybrid. Florae Rhenanae (Edit. nov.), No. 302.
Mittel-Mosel, Senhals bei Cochem, Bergwald an
der ehemaligen Brauerei, Laubwald, c. 120 m
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Foto 6. Polystichum setiferum  und Asplenium scohpemlrium ; mächtige Pflanzen beider Arten unter¬
halb der Marienburg südöstlich Bullay (Mosel). Foto: Ulrich Kottke , 3.09.2004

Photo 6. Polystichum setiferum  and Asplenium scolopendrium , plants with large fronds growing below
the Marienburg south-east of Bullay (Moselle ). Photo: Ulrich Kottke , 3,09.2004

s. m., M. BI. 3401, XI, H.Andres (ohne Jahres¬
angabe) (M, NHV, B)

Moseltal , Senhals , bewaldeter Berghang,
29.9.1941, leg. A. Schumacher (B)

Cochem (Mosel), bei Senhals in 95 m, 1.2.1943,
leg. A. Bornmüller , Flora des RheinlandesNo.
306 (B, 2 Bögen)

B 27.10.1996, 2.3.1997 *, 17.11.1998 *,
8. 10.2002 , 14.10.2003 Ko, 16.3.2005 Kt,
12.9,2006 Ko:Nordosthang links der Mosel un¬
terhalb Senhals (5909/1 ), sehr zahlreich;
9.10.2003 Ko, 10.6.2004 Kt, 16.9.2006 Ko:
Hangwald bei der Ruine der ehemaligen Braue¬
rei unterhalb Senhals (5909/1).Auf einer Strecke
von 1000 m siedeln tausende vitale Stöcke von
Polystichum setiferum  im Hangwald zur Mosel,
einschließlich aufgelassener, inzwischen wieder
bewaldeter Steinbrüehe. Außerdem kommt P. se¬
tiferum  auch im benachbarten Talgrund vor. Ku¬
rioserweise stand hier noch im Herbst 2002 in¬
mitten hoher Bäume und Sträucher sowie neben
P.-setiferum- Stöcken ein blechernes Reklame¬
schild, welches eine Sommerfrischeanzeigte (in¬
zwischen umgefallen). Demnach war hier vor
rund 60 Jahren Offenland, wohl Grünland. Bei

einsetzender Bewaldung breiteten sich vom
Hangwald her nicht nur Gehölze, sondern wei¬
tere Waldpflanzen, darunter die Farne Dryopte-
ris filix-mas  und Polystichum setiferum,  auch im
Talgrund aus. Im Hangwald bei der Ruine der
ehemaligen Brauerei wächst P. setiferum  nur ver¬
einzelt; seine Bestände klingen hier aus. Meh¬
rere Farne: Dryopteris filix-mas, D. carthusia-
na, Asplenium scolopendrium und auch einige
Stöcke von Polystichum setiferum  haben sich auf
dein Schutt und Mörtel im Inneren der Ruine an¬
gesiedelt . Diese imposante Ruine (Foto 5) ver¬
dient Denkmalschutz. Über die wechselvolle Ge¬
schichte des um 1850 zwecks Brauens engli¬
schen Bieres durch englische Unternehmer er¬
richteten Gebäudes unterrichtet ein sehr span¬
nender Artikel von Houben (2000).

18 Lehmerbachtal norwestlich Nehren (5909/1)

A Mittelmoselgebiet : Seitcntälchen bei dem al¬
ten Wachtturm zwischen Ediger und Neef, Ton¬
schiefer, ± 120 in, 12. 12.1926, leg. W. Freiberg
(M, 2 Bögen)

B 23.10,2004 Kt, 26.3.2005 Ko: Lehmerbachtal
nordwestlich Nehren (5909/1). Dieses Vorkom¬
men wird in der Literatur einzig bei Walter
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(1937: 348) erwähnt: “Edinger - Nehren, Höhe
100m, beschränkte Kolonie in einer Schlucht in¬
mitten des Weinberges (Freiberg )“. Nach ge¬
nauem Studium der TK 25 konnte der Zweitau-
tor fast 80 Jahre nach dem Erstfund die Existenz
dieses Vorkommens bestätigen: In dem engen
Kerbtälchen des bei dem alten Wachtturm in die
Mosel mündenden Lehmerbaehes wachsen etwa
50 Stöcke des Borstigen Schildfarnes.

19 Neefer Bachtal südöstlich Neef (5908/2)

2.4.2005 Kt (Neufund), 28.4.2005 * Ko: Über
dem Tal des Neefer Baches südöstlich Neef
(5908/2). In einer sickerfeuchten, rechts des
Neefer Baches gelegenen Hangamse, welche bei
der Weinbergs-Flurbereinigung ausgespart wur¬
de, wachsen etwa 60 Stöcke des Borstigen
Schildfarnes . Der Wuchsplatz ist stark mit
Brombeeren zugewachsen und durch Ablage¬
rung von Abfällen verunstaltet.

20 Hangwald unter der Marienburg südöstlich
Bullay (5908/4)

A Alf, am Wege nach der Marienburg,
8.7.( 19)09, F. Wirtgen (NHV)

Moseltal bei Bullay, Querceto-Fagetum, steiler
Waldhang, Juli 1961, A. von Hübschmann
(BFN)

B 29.7.1967*,21 .8.1974,30.3.1980, 17.11,1986
* Ko, 3.9.2004 Kt, 26.3.2005 Ko: Schluchtwald
am Nordosthang unter der Marienburg bei Bul¬
lay, Schiefer. Am Fußweg von Alf zur Marien¬
burg findet sich Polystichum setiferum  zerstreut,
z. T. begleitet von P, aculeatum  und Asplenium
scolopendrium.  Am Unterhang dagegen, hinab
bis zur Bundesstraße 49, wächst P setiferum  an
geeigneten Stellen in individuenreichen Be¬
ständen. Insgesamt handelt es sich um über 1000
Pflanzen (Foto 6).

i
21 Hangwald unter der Grevenburg bei Traben-
Trarbach (6008/4)

18.5.1991 * Gerd Nüchel : Hangwald an der
Grevenburg bei Traben-Trarbach (Neufund);
12.4.1992 * Ko, 24.7.2004 Kt, 6.10.2005,
12.10.2006 * Ko: Hangwald unter der Greven¬
burg bei Traben-Trarbach (6008/4), sehr zahl¬
reich. Mindestens 1000 prächtige und vitale
Pflanzen des Borstigen Schildfarneswachsen im
Schluchtwald aus Acer platanoides , Acer pseu-
doplatanus , Tilia platyphyllos  u . a. in nordex¬
ponierten Lagen auf frisch-humosem Schiefer¬
schuttboden sowie auch an feuchten Felsen. Ein¬
zelne nicht sonderlich gut entwickelte Jung¬

pflanzen finden sich sogar an Stufen der vom
Gefallendenkmal zur Ruine Grevenburg führen¬
den Felstreppe.

22 Tiefenbachtal südöstlich Bemkastel (6008/4)

24.10.1987 *, 6.10.2005 Ko: Tiefenbachtal
südöstlich Bernkastel (6008/4). Dieses Vor¬
kommen wurde im Herbst 1987 von Georg Phi-
lippi (briefl . Mitt .) entdeckt . Links des Bach¬
laufes wachsen bei ungefähr 200 m ü. NN etwa
30 Stöcke des Borstigen Schildfames.
23 “Maringer Schweiz“ rechts der Lieser bei
Maring/Mosel (6007/4)

Dieses Vorkommen wurde am 29.8.1999 von
Walter Bujnoch und Otto Ebert aufgefunden
(Bujnoch 2000 ). Bei der “Maringer Schweiz “,
im unteren Lieserta! gelegen, handelt es sich um
bewaldete sickerfeuchte Felshänge. Hier finden
sich zahlreiche Individuen von Asplenium sco-
lopendrium  und Polystichum aculeatum.  Am
5.10.2000 sah Ko dort nur eine einzige Pflanze
von Polystichum setiferum, und zwar in der
Nähe eines Bildstockes am Oberhang.

f) Unteres Saartal
24 Hangwald unter der Klause südöstlich Kastel-
Staadt (6405/1- 2)

A Im Geröll unter der Klause am Hangpfade an
der Saar oberhalb Staadt, Grauwacke, Feber
1925, leg. W. Freiberg (M, 3 Bögen)

Saargebiet: Hangwald fast über der Saar ober¬
halb Staadt, fast senkrecht unter der Klause, Ton¬
schiefer, ± 175 m, März 1925, leg. W. Freiberg
(M)

Dr. Phil Wirtgen , Herbar. plant, critic., select.
hybrid. Florae Rhenanae (Edit. nov.), No. 651.
Saargebiet. Berghang zwischen der Saar und der
“Klause“ bei Castel unweit Saarburg im Nie¬
derwald, verlehmter Tonschiefer, 150- 225 in s,
m. (M. Bl. 3510), 20.12.1930, leg. W. Freiberg
(B, 3 Bögen; M, 2 Bögen)

B 29.3.1980 *, 21.5.1980 Ko; 7.10.1995,
4.7.2004, 8.8.2004 Kt; 6.10.2005 * Ko;
18.10.2006 Kt: Hangwald unter der Klause
südöstlich Kastel-Staadt (6405/1- 2). Dieses
prächtige Vorkommen wurde erstmals von An¬
dres (1911 ) erwähnt . An Steilhängen unter der
“Klause“ wachsen mehrere tausend kräftige
Pflanzen des Borstigen Schildfarnes in Ahom-
Eschen-Mischwäldem auf etwas feuchten Schic-
ferschuttböden bei 150 bis 260 m ii. NN (dane¬
ben auch Felsen), an mehreren Stellen vermischt
mit massenhaft vorkommenden, z. T. mächtigen
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Stöcken der Hirschzunge (Asplenium scolopen-
drium). Haffner (1968) belegt dies mit ein¬
drucksvollen Fotos. An Unterhängen wachsen
außerdem reichlich Polystichum aculeatum,
vereinzelt auch P x bicknellii.  Kleinere Bestän¬
de von P. setiferum  finden sich auch an den
durch Buntsandstein geprägten Oberhängen,
dort vor allem im Buchenwald. Das große Vor¬
kommen von P. setiferum  erstreckt sich hang-
abwärts bis zum Talgrund der Saar. Es reicht
zwischen Staadt und Hamm bis weit südöstlich
der Mündung des Pinschbaches hinaus.

3.2. Vorkommen von Polystichum setiferum  in
benachbarten Gegenden
3.2.1. Luxemburg: Sauertal

25 Dillinger Wald oberhalb Grundhof (6103/4)

A Unterhalb Dielingen an der Sauer, 2.8.(18)77,
Dr. Rosbach (NHV)

Bergabhang im Sauerthale oberhalb Grundhof,
6 9.1900, F. Wirtgen (NHV, 2 Bögen)

F. Wirtgen , Pteridophyta cxsiccata, No. 291.
Luxemburg, Sauergebiet. Waldiger Bergabhang
oberhalb Grundhof bei Echternach, Quader¬
sandstein, ca. 250 m, 6. Sept. 1900, leg. Luers-
sen , Müller -Knatz , Wirtgen (BFN)

Dr. Phil . Wirtgen , Herbar. plant, critic., select.
hybrid. Florae Rhenanae (Edit. nov.), No. 454.
. . . Sauergebiet. Dillinger Wald oberhalb Grund¬
hof a. d. Sauer (Luxemburg), Buchenhochwald,
275 m s. m., Luxemburger Quadersandstein,
13.10.1929, leg. W. Freiberg , det. H. Andres
(NHV, M)

B 22.3.2003 * Ko, 3 1.7.2005, 3.8.2005 Kt: Sau¬
ertal: Dillinger Wald gegen Grundhof (6103/4),
275 m ü. NN, Osthang, zahlreich zwischen Fels¬
blöcken, Sandstein. Die Abhänge rechts des Sau-
crtales zwischen Dillingen und Grundhof tragen
hauptsächlich Buchenwälder, unterbrochen von
Rinnsalen mit Fraxinus excelsior  u. a., darunter
Carex pendula  und Equisetum telmateja.  Die
Oberhänge werden von einem imposanten Fel¬
senkranz aus Lias-Sandstein gekrönt . Darunter
befinden sich die Wuchsplätze des Borstigen
Schildfames. Polystichum setiferum  und P. acu¬
leatum  kommen hier mehrfach auf frisch-hu-
mosen Böden in schattigen Lagen zwischen
Felsblöcken vor.

3.2.2. Saarland
26 Bachschluchtnordöstlich Rimlingen(6506/1)

14.4.2006 Kt: Bachschlucht nordöstlich Rim¬
lingen (6506/1). Dieses Vorkommen wurde am
9.3.1986 von Peter Gross und Thomas Schnei¬
der aufgefunden (Haffner 1990: 158). Auf
feuchtem Lehmboden über Buntsandstein ist Po¬
lystichum setiferum  hier mit etwa 40 Stöcken
vertreten.

27 Westlich Gisingen (6605/4)

Neufund: Westlich Gisingen, Schlossflur, tief
eingeschnittenes Kerbtal im Oberen Buntsand¬
stein, ein Stock, 3.5.2006, Thomas Schneider
(Beleg : Zentrum für Biodokumentation des
Saarlandes, Nr. 0120/2006)

28 Bachschlucht im Woogbachtal nordöstlich
Ensheim (6708/4)

6.9.2006 Kt: Bachschlucht im Woogbachtal
nordöstlich Ensheim bzw. südwestlich Hecken¬
dalheim (6704/4). Dieses Vorkommen wurde am
15.1.2000 von Franz -Josef Weicherding ent¬
deckt (Schneider 2001). Hier wachsen etwa 60
Stöcke des Borstigen Schildfarnes auf sicker¬
feuchtem lehmigem Boden über Buntsandstein.

3.2.3. Rheinland-Pfalz: Pfälzer Wald
29 Raum Annweiler- Wilgartswiesen (6713/4)

30 Nördlich von Bad Bergzabern (6813/4)

Im Pfälzer Wald war Polystichum setiferum  bis¬
her nicht bekannt. Schulze & Weingart (2003)
berichten über zwei im Jahr 2002 erfolgte Neu¬
funde je eines einzigen Stockes des Borstigen
Schildfarnes im Raum Annweiler- Wilgartswie¬
sen und nördlich von Bad Bergzabern. Die Au¬
toren vermuten eine Neuansiedlung mittels
Sporenfernfluges aus den nahen Nord-Vogesen,
wo P setiferum  mehrfach vorkommt.

3.2.4. Hessen: Westlicher Odenwald

31 Wald bei den Steinbrüchen östlich Zwingen¬
berg (Bergstraße) (6217/4)

A Zwingenberg : Am Fuße des Melibokus,
30.5.1884, von Spiessen, und 28.9.1884, Senn-
holz (Ludwig 1962: 41)

Grossh. Hessen, Bergstraße: Melibocus, August
1902, leg. J. Müller -Knatz (M)
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F. Wirtgen , Pteridophytaexsiccata No, 291^:
Grossh. Hessen, Prov. Starkenburg, Bergstraße:
In waldigen Bergschluchten am Westhang des
Melibocus, Syenit, 200 m, Sept. 1901- 1905, leg.
J. Müller -Knatz (BFN, M)

Flora des Odenwaldes. Polystichum setiferum
(Forssk .) Moore , Melibocus: Buchenwald auf
Granit bei Zwingenberg, 19.9.1959, leg. A.
Schumacher (HH)

B 21,6.1953, 3.10.1953 * Ko: Wald über dem
Steinbruch oberhalb Zwingenberg; 13,10.2005
Ko: Bei den Steinbrüchen zwischen Luciberg
und Orbishöhe östlich Zwingenberg (6217/4),
Die Wuchsplätze von Polystichum setiferum  lie¬
gen in Hangwäldem beiderseits eines Bachtales
westlich des Melibokus über Zwingenberg, v. a.
am Nordabfall des südlich des Tales gelegenen
Luciberges. An der gegenüberliegenden Orbis¬
höhe sowie im Talgrund ist P. setiferum  nur spär¬
lich vertreten . Nach Müller -Knatz (1910, zi¬
tiert nach Ludwig 1962) war P. setiferum  am Lu¬
ciberg früher häufig, wurde dann aber durch die
Anlage eines Steinbruches bis auf wenige Ex¬
emplare ausgerottet . Im Jahr 1957 wurde der
Wuchsplatz am Luciberg als Flächenhaftes Na¬
turdenkmal unter Schutz gestellt (Beisinger
1957). Damals waren etwa 25 Individuen von P.
setiferum  bekannt. Seither fanden mehrmals Be¬
standszählungen statt (Marquardt & Hilles-
heim-Kimmel 1968, Hillesheim -Kimmel& Ka-
Rafiat 1975, 1988, Hillesheim -Kimmel 1996).
Nach vorübergehender Bestandszunahme ( 1968
56, 1974 45 Pflanzen) sind die Bestände wieder
rückläufig, wahrscheinlich infolge Grundwas¬
serentnahme (im Talgrund mehrere Brunnen).
Zuletzt fanden sich am 13.10.2005 etwa 25 bis
30 Stöcke, die meisten von ihnen im Felsschutt
des aufgelassenen südlichen, von hohen Bäumen
beschatteten Steinbruches.

3.2.5. Bayern, Unterfrankem Östlicher Oden¬
wald
32 Schlucht beim Lauterhof nördlich Obemburg-
Eisenbach (6120/4)

Am 31. Januar 1982 entdeckte Wolfstetter
(1983) Polystichum setiferum  als neu für Bay¬
ern und für Unterfranken in einer tief in den an¬
stehenden Buntsandsteineingeschnittenen Bach¬
schlucht inmitten eines Buchen-Hochwaldes
nördlich von Obemburg-Eisenbach (6120/4); un¬
ter seiner Führung am 30.3.1985 * von Ko be¬
sichtigt. Hier wuchsen nur sehr wenige Stöcke
des Borstigen Schildfames nebst Polystichum
aculeatum  und P. x hicknellii.  Inzwischen wur¬
den große Teile dieser Bachschlucht mit Erd¬

aushub und Holzabfallen zugeschüttet. Im Jahr
2003 sah Frau Margot Borchert , verwitwete
Wolfstetter , hier nur noch eine einzige Pflan¬
ze von P setiferum.  Bei einer gemeinsamen Be¬
gehung mussten wir am 10.10.2006 feststellen,
dass infolge weiterer Verfüllung auch dieser
Stock verschwunden war. Somit wurde P seti¬

ferum  an seinem einzigen bayerischen Wuchs¬
platz durch forstliche Maßnahmen ausgerottet.

3.3. Verbreitung von Polystichum setiferum  im
Untersuchungsgebiet
Die genannnten Fundorte von Polystichum se¬
tiferum  werden in einer Verbreitungskarte(Abb,
5) dargestellt.

Deutlich sind gewisse Häufungen von Vor¬
kommen im nördlichen Mittelrhein- sowie im
mittleren Moselgebiet zu erkennen. Obwohl es
längs der Mosel sowie im südlichen Abschnitt
des Mittelrheintales (zwischen Osterspai und
Braubach, zwischen Sankt Goar und Bad Salzig)
nicht wenige Seitentälchen mit Schluchtwäldem
gibt, die uns als Wuchsplatz von P. setiferum  ge¬
eignet erschienen, war unsere Suche dort bisher
erfolglos. Hier kommen meist Polystichum acu¬
leatum,  manchmal auch Asplenium scolopen-
drium  vor.

Die wenigen Vorkommen von P setiferum  im
Lahntal und im Odenwald sind Vorposten; sie
markieren die Ostgrenze der Verbreitung.

Entgegen anders lautenden Angaben (z. B.
Bennert 1999: 237, Schulze & Weingart
2003: 258) kommt Polystichum setiferum  nicht
im Nahetal vor. Ebenso ist P setiferum, anders
als von Geisenheyner (1903: 20) und Andres
(1911: 6) angegeben, nie in angrenzenden Tei¬
len des Hunsrücks vorgekommen.

Im übrigen findet sich der Borstige Schildfam
beiderseits des mittleren und des südlichen
Oberrheintales sowohl im westlichen Schwarz¬
wald (Philippi 1990: 144 ff.) als auch in den Vo¬
gesen (Walter 1937: 344 ff.) in schönen Be¬
ständen,

Der älteste in Deutschland gesammelte Beleg
von P. setiferum  stammt von Alexander
Braun , gesammelt im August 1834 am Iberg bei
Baden-Baden, und wird im Herbarium des Bo¬
tanischen Institutes der Universität Tübingen
aufbewahrt.

3.4. Vorkommen von Polystichum  x hicknel¬
lii  im Untersuchungsgebiet
Bei gemeinsamen Auftreten von P. aculeatum
und P. setiferum  findet sich manchmal auch Po¬
lystichumx hicknellii (P. aculeatum  x setiferum).
Gegenwärtig ist Polystichum  x hicknellii  an zwei
solcher Stellen sicher nachgewiesen:
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Abbildung 5. Verbreitung von Polystichum setiferum  im Untersuchungsgebiet

Figure 5. Distribution of Polystichum setiferum  in the Rhineland and in adjacent regions
• autochthon;
▲ wohl synanthrop / presumed synanthrop
O früher(vor 1990) / earlier(before1990)
+ erloschen o, vernichtet / extinct

Tiefenbachtal südöstlich Bernkastel (6008/4);
1.11.2006 Kt, 1 Stock; Sporenkontrolle : U.
Kottke

Hangwald unterhalb der Klause bei Kaste 1-
Staadt (6405/1); Hafener (1968); 1986, 1988
und 1991 W. Bujnoch , mehr als 20 Stöcke;
4.7.2004 und 18.10.2006 Kt, 2 Stöcke; Sporen¬
kontrolle: W. Bujnoch , U. Kottke

Außerdem wurde P x hicknellii  an drei Stellen
nur zusammen mit P. aculeatum,  also bei Ab¬
wesenheit von P. setiferum,  gefunden:

r exterminated

Dortebachtal bei Klottcn/Mosel (5809/1); 2005
H. Bäppler und W. Jäger , 2 Stöcke; Sporcn-
kontrolle : H. W. Bennert ; desgl. 8.10,2006 Kt;
Sporenkontrolle : U. Kottke

Saarland: Röllbachschluchtbei Nennig (6404/3);
7.7.2006 Kt, 1 Stock; Sporenkontrolle : U.
Kottke

Saarland -, Steinbachtal bei Nohn (6505/1 );
22.9.1995U. Kottke , W. Bujnoch und G. Zen-
ner , 1 Stock, dieser später nicht mehr auffind¬
bar; Sporenkontrolle: W. Bujnoch
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4, Ökologie, Soziologie

Als azidophile Pflanze wächst Polystichum se¬
tiferum  überwiegend auf mehr oder weniger sau¬
ren Böden über Silikatgesteinen (pH meist 3 bis
6, nach Bennert 1999 ). Im Rheinland sind dies
fast immer devonische Schiefer (Fundorte 1 bis
3 und 5 bis 24). Bei den Fundorten 24 z. T., 26
bis 30 und 32 bildet Buntsandstein die geologi¬
sche Unterlage. Bei Oberdollendorf (4) handelt
es sich um Basalt, bei Dillingen (25) um Lias¬
sandstein, bei Zwingenberg (31) um Syenit.
Sonst gedeiht P. setiferum  in Westeuropa
hauptsächlich auf Gneis-, Granit- und Sand¬
steinverwitterungsböden. Ein Vorkommen auf
Kalkgestein (1, Neandertal) ist auch überregio¬
nal eine absolute Ausnahme.

Als (sub)ozeanisch verbreitete Art ist Poly¬
stichum setiferum  an wintermilde Gebiete ge¬
bunden. Besiedelt werden schattige famreiche
Laubmischwälder luftfeuchter Standorte wie
schuttreiche Hänge und Bachschluchten in ab¬
sonnigen, meist nord- bis nordostexponierten
und geschützten Lagen auf frischen, oft sicker¬
feuchten lehmigen und meist skelettreichen
Böden. An solchen Standorten wächst der Bor¬
stige Schildfam im Rheinland überwiegend in
Spitzahom-Sommerlinden-Mischwäldern, dem
Aceri platanoidis-Tilietum platyphylli Faber
1936 (vgl. Tabelle 1). Diese sind für sicker¬
feuchte Schieferschuttböden von Steilhängen
und Bachschluchten sehr bezeichnend . Bei
Brohl (8) findet sich das Aceri platanoidis-Ti-
Hetum platyphylli in einer Ausbildung mit
reichlich Lunaria rediviva.  Außerdem ist P se¬
tiferum  mehrfach in farnreichen Waldmeister-
Buchen-Wäldem (Galio odorati-Fagetum syl-
vaticae dryopteridetosum ) an bodenfrischen
Standorten vertreten. Schulze & Weingart
(2003) belegen ein Vorkommen in dieser Wald¬
gesellschaft mit zwei Vegetationsaufnahmenaus
dem Pfälzer Wald.

ln Schlucht- und Hangwäldern des Rheinlan¬
des sind die Pflanzen des Borstigen Schildfar¬
nes optimal entwickelt . Das günstige Klima er¬
möglicht ein Überwintern der meisten Blätter in
grünem Zustand, obwohl die Wedel von P. seti-
Jerum  weniger winterhart sind als die von P. acu-
leatum.

Im Untersuchungsgebiet kommt Polystichum
setiferum  überwiegend in Reinbeständen vor.
Seltener (Fundorte 1, 11, 15, 16, 20, 22, 23, 24,
25, 26 und 32) wächst oder wuchs P, setiferum
zusammen mit oder in der Nähe von P. aculea-
tum.

Einzelheiten zu den insgesamt 32 Fundorten
von P setiferum  werden in Tabelle 2 übersicht¬
lich dargestellt.

5. Gefährdungen, Naturschutz

Die Bestandesgrößeder im Untersuchungsgebiet
aktuell bekannten 29 Vorkommen von Polysti¬
chum setiferum  ist sehr unterschiedlich . An 6
Wuchsplätzen wurde nur ein einziger Stock ge¬
funden; an einer weiteren Stelle sind es nur 6
Stöcke. Überwiegend handelt es sich um ziem¬
lich kleine Bestände mit 15 bis 60 Individuen (14
Stellen). An drei Stellen wachsen (20, 500 bis
750, an fünf Stellen 1000 und mehr Pflanzen von
P. setiferum,

Individuenreiche Bestände von P setiferum
können derzeit als relativ ungefährdetgelten, zu¬
mal dann, wenn sie an nahezu unzugänglichen
oder schwer zu bewirtschaftenden Standorten
(Hangwälder sehr steiler Lagen oder tief einge¬
schnittene Schluchten) Vorkommen. Individu-
enanne Bestände des Borstigen Schildfames da¬
gegen sind eher anfällig gegenüber schädlichen
Einflüssen (forstwirtschaftliche Maßnahmen,
Windbruch u. a.).

Bereits Lorch & Laubenburg (1899: 57) ver¬
muten “die botanische Sammelwut“ als Ursache
des Rückganges von P. setiferum  itn Wuppertal
oberhalb Leichlingen. Ob übermäßiges Sam¬
meln und (nach Hahne in Schumacher 1955)
auch Ausgraben von Stöcken für gärtnerische
Zwecke allein die Ausrottung des Borstigen
Schildfarnes im Neandertal nahe Hochdahl, im
Wuppertal oberhalb Leichlingen und im Poss¬
bachtal unterhalb Bingerbrück bewirkt haben, ist
unklar; jedenfalls hat dies wesentlich dazu bei¬
getragen. Angesichts der großen Zahl der Auf¬
sammlungen im Vinxtbachtal - alle von einer
einzigen Stelle! - grenzt es fast an ein Wunder,
dass P. setiferum  dort überhaupt noch vorkommt.

Bei Zwingenberg an der Bergstraße wurde P.
setiferum  anfangs des 20. Jahrhunderts durch
Anlage eines Steinbruches stark dezimiert ; in
neuerer Zeit ist unser Fam dort infolge von Ent¬
wässerung zurückgegangen . Bei Obemburg am
Main wurde P. setiferum  durch Verfüllung einer
Bachschluchtausgerottet - eine Gefahr, die auch
anderwärts nicht auszuschließen ist. Beispiels¬
weise wurde die Schlucht bei Driesch (Fundort
3) im oberen Teil durch Ablagerungen von Au¬
toreifen und anderem Unrat verunreinigt. Latente
Gefährdungen durch Umwandlung von Laub¬
wald in Nadelholzforste, Forstwegebau, Rücke¬
arbeiten, Holzablagerungen und dgl. sind eben¬
falls nicht auszuschließen. Sorge bereitet neu¬
erdings die starke Ausbreitung von Brombeeren
(Kubus  spp .) als Folge von Stickstoffimmissio¬
nen, welche mancherorts P setiferum  zu über¬
wachsen drohen.

Unter Abwägung aller Umstände wurde P se¬
tiferum  in der Roten Liste der Fam- und Blü-
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Tabelle 1. / Table 1. Aceri platanoidis-Tilietum platyphylli

Lfd. Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Aufnahme Nr. 1 2 4 6 7 8 9 3 10 5 11 12
Größe der Aufnahmefläche (mJ) 600 500 500 500 400 300 400 400 500 300 300 300
Exposition NO W N SW N N SW SW SW N NO N
Neigung (Grad) 60 50 50 60 50 70 50 50 50 50 40 40
Höhe der Baumschicht bis (m) 30 30 20 15 15 20 20 15 20 15 25 25
Höhe der Strauchschicht (m) 2- 3 2- 3 1- 2 1- 2 1- 2 1- 2 2- 3 1- 2 1- 2 1- 2 1- 2 1- 3
Deckung (%): Baumschicht 70 70 80 70 90 90 80 70 75 70 70 80

Strauchschicht 20 40 10 60 20 15 25 30 15 20 30 25
Krautschicht 90 80 80 75 75 60 90 80 90 70 30 30
Moosschicht 50 25 15 30 20 20 20 10 10 5 10 70

Artenzahl 35 36 38 31 31 32 27 27 25 20 23 27

Bäume und Sträucher ; Liane

Fraxinus excelsior B 3.1 3.2 2.2 2.2 2.2 1.2 1.2 3.2 3.2 1.2 Kl
St +.1 1.1 +.E 1.1
K +.1 +.1 +.1 +. i +.1 Kl Kl Kl

(V) Ulmus glabra B 2.2 1.2 2.2 +. 1 2.2 1.2 3,2 1.2 2.2 2.2
St +.2 +.2 +.2 +.1 1.2 +.2 Kl Kl +.2
K +.1 Kl Kl Kl Kl +.2

(V) Acer platanoides B 1.1 1.1 +.1 2.2 3.2 +.1 1.2 2.1
St +. 1 1.1 +.2 Kl
K +.1 Kl +.1 Kl

(V) Tilia platyphyllos B 2.1 2.2 3.2 3,2 3.2 2.2 3.2 1.1
St +.2 +.2 +.2
K +.1 +-1 +.1 +.2

Carpinus hetulus B 1.1 1.2 1.1 1.2 1.1 1.2
St Kl 1.2 +.2 Kl Kl

Acer campestre B 1.1 1.2 +.1 1.1 Kl 1.1
St +.1 Kl +.1 +.2
K +.1 +.1 Kl

Prunus avium B +.1 Kl 1.1 Kl 1.1 Kl
Hedera helix B 1.3 +.3

K +.3 1.3 +.3 2.3
Quercus robur B Kl 1.2
Quercus petraea B 1.1 +.1

St Kl
Fagus sylvatica B +.1

St +.1
(V) Acer B 1.1
pseudoplatanus

St Kl
K Kl

Ribes alpinum St 1.2 2.2 1.2 2.2 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2
K +.1 Kl

Sambucas nigra St 1.2 1.2 +.2 1.2 1.2 +.2 1.2 1.1 +.2 2.2 1.2
K +.1 +. I +.1

Crataegus laevigata St 1.2 2.3 1.2 1.2 1.2 1.2 1,2 2.2 1.2 +.2
K -u Kl

Rubus  spec. St 1.3 +.2 +.2 1.2 1.2
Coryius avellana St +.2 +.2 2.2
Lonicera xylosleum St +.2 +.2 +.2
Euonymus europaeus St K2 +.2
Crataegus monogyna St +.2 K2



Polystichum setiferum,  Borstiger Schildfarn, im Rheinland und in benachbarten Gegenden 79

Tabelle 1, Fortsetzung

Lfd. Nr. 1 2 3

Graser und Kräuter

V Lunaria redtviva 3.3 3.2 3.3

DV Aspleniumscolopendrium 1.3 +.2

O.K Polystichum setiferum 3.3 2.3 2.2
Dentaria bulbifera 1.2 1.2 3.2
Melica uniflora 1.3 1.3 1.2
Dryopteris filix-mas +.2 +.3 +.3
Poa nemoralis 1.3 +.3 +.3
Corydalis cava 3.3 3.4 1.2
Anemone nemorosa 2.3 1.3 1.3
Festuca altissima 1.3 +.3 1,3
Lamium montanum 2.3 1.2
Mercurialis perennis 2.4 2.3
Milium effusum 1,3 +.3 1.3
Polygonatum multiflorum +.1 +.1 1.2
Scilla bifolia 1.2
Helleborusfoetidus +.2
Ranuncu/us ficaria 1.3 1.3
Viola reichenbachiana 1.2 +.2
Arum maculatum +.2
Galium sylvaticum +.2
Anemone ranunculoides +.2
Luzula pilosa
Lathraea squamaria

Bgl Qxalis acetosella 1.2 +.1
Lamium maculatum 1.2 1.2 +.2
Digitalis purpurea r. l r.j
Silene dioica +.2 +,t
Adoxa moschatellina +.3
Senecio ovatus +.i
Geranium robertianum +.2
Scrophularia nodosa

Moose

Mnium hornum 2.4 2.4 2.4
Plagiothecium nemorale 1.4 1.4 1.3
Atrichium undulatum 2.4
Brachythecium rutabulum 1.4 1.4
Rhizomnium punciatum +.4
Eurhynchium Striatum

4 5 6 7 8 9 10 11 12

2.4 2.3 3.3 2.3 3.2 2.3 3.3

1,2 +.2 +.2

2.2 2.3 +.2 2.2 1.3 2.3 1.2 2.1
1.2 1.2 1.2 2.2 1.2 +.2 1.2
2.3 1.3 +.3 1,3 1.3 2.3
1.2 1.2 1.2 +.2 +.2 2.2 1.1
1.3 +.3 +.3 +.3 +.3
3.3 3.3 4.4 4.4 4,4

1.2 1.2 2.2 2.3 2.2
+.2 2.3 1.3 +.3 2.3

2.3 1.3 1.2 1.3 2.3 2.4
2.4 2.2 2.3 3.3 2.4 2.3
+.3 +.3 +.2
+.1 +.2 +.2 +.2
1.2 +.2 1.2 1.2 1.2

+.1 +.2 r. l +.2 +.2
* 1.3 +.3 +.3

+.2 1.2 +.2
+.2 +.2

+.1
1.2 +.2

+.2
+.3

+.2
+.3 +.2

+.1

+.2 +.2 +.3 +.3 +.3 +.3
1,3 +.2 +.2 +.3

r.l

+.3
r.l

+,2 +.1
+.2

2,4 2.4 2,4 2.4 1.4 1.4 1.3
1.4 +.3 1.4 1.4 1.4
+.4 1.4 1.4 +.4 +.4

+.4
1.4 2.4

Außerdem in 1: 1.2 Sambucus racemosa Str., 1.4 Plagiamnium affine, +.3 Gagea lutea; in 2: +.3 Chrysosplenium oppo-
sitifolium; in 3: +.2 Cardaminopsis arenosa subsp. borbasii. +.2° Rasa arvens/s Str.; in 4: +.2 Cardamine impatiens; in
5: +.2 Athyrium filix-femina,  r .l Chetidonivm majus; in 6: +.3 Moehringia trinervia, +.2 Hieracium murorum, +.1 Myce-
lis muralis, r.l Phyteuma spicatum; in 10: +.2 Corydalis solida; in 11: +.4 Hypnum cupressiforme, +.2 Brachypodium
sylvaticum, r.l Aliiariapetiolata und Luzula sylvatica; in 12: 1.2 Clematis vitalba Str.; 1.4 Thuidium tamariscinum, *.2
Asplenium trichomanes und Polypodium vulgare, +.1 Cardamineflexuosa und Urtica dioica, +. 1° Camus sanguinea
Str., r.1Robinia pseudacacia B. und Str,
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Tabelle 1, Fortsetzung

V Verbandskennarten (Tilio platyphylii-Acerion pseudoplatani ); DV Verbandstrennart ; O, K Ordnungs- und Klassen¬
kennarten (Fagetalia sylvaticae , Querco-Fagetea); Bgi. Begleiter; B Baumschicht ; St Strauchschicht ; K Krautschicht (u.
a. mit Jungwuchs und Keimlingen der Bäume und Sträucher); Str. Strauch; j juvenil ; ° verminderte Vitalität

1 - 10: 25,4, , 12, 5. und 14, 5, 1982 Schlucht rechts des Brohltales nahe Brohl am Rhein (5509/2, 5510/1), 140 bis 210
m ü. NN; Bergulmen-Spitzahom-Sommerlinden-Mischwald der beiderseitigen Steilhänge auf gut durchfeuchteten
Schieferschuttböden (Aufnahmen Nr, 1,2 , 3, 6 und 7 oberer bis oberster Teil, Aufnahmen 4, 5, 9 und 10 mittlerer Teil,
Aufnahme 8 unteres Drittel der Schlucht). Bei den Waldbeständen der Aufnahmen Nr, 1 bis 5 (= lfd. Nr, 1, 2, 3, 8 und
10) sind eine etwa ( 15) 20 - 30 m hohe, etwa 60 % deckende obere Baumschicht sowie eine etwa 10 m hohe, 10 bis 25
% deckende untere Baumschicht ausgebildet ; sonst ist die Baumschicht ungegliedert . Bei den Beständen der Aufnah¬
men Nr. 1, 2 und 6 setzt sich die Baumschicht überwiegend aus Kemwüchsen , sonst überwiegend aus Stockausschlägen
zusammen,

11: 21,9 , 2006 Hangwald südlich der Reuterslei südöstlich Bad Breisig (5509/2), etwa 170 m ü. NN; Sommerlinden-
Mischwald in Runse unterhalb von Felsen auf ffisch-humosem, zeitweise feuchtem lehmigem Schieferschuttboden;
Kern wüchse und Stockausschläge

12: 12, 10. 2006 Hangwald unter der Ruine Grevenburg bei Traben-Trarbach (6008/4), etwa 160 m ü. NN; Spitzahom-
Sommerlinden-Mischwald in großer Runse am Steilhang über dem Fußweg zum Ehrenmal, unter Felswand, feuchter
lehmiger Schieferschuttboden ; Kemwüchse und Stockausschläge , viel Totholz, strauchreicher Bestand, Spreu gut ver¬
wesend, Krautschicht sehr artenarm; Polystichum setiferum  auch darüber an Felsen wachsend

tenpflanzen Deutschlands (Korneck et al. 1996)
für Deutschland insgesamt in Gefährdungskate¬
gorie 3 = gefährdet eingestuft.

Nach der Bundesartenschutzverordnung ist
Polystichum setiferum  als “besonders geschütz¬
te Art“, d. h, mit dem Verbot der Entnahme
(Sammeln, Ausgraben, kommerzielle Verwer¬
tung u. dgl.), gesetzlich geschützt. Ein Schutz
vor Beeinträchtigung oder Zerstörung der Le¬
bensräume ist damit nicht verbunden. Bei mög¬
lichen Neufunden sollten notwendige Hcrbar-
belege von P. setiferum  auf die Entnahme von
einem oder zwei Wedeln - sogar eine bis zwei
Fiedern könnten als Beleg dienen - beschränkt
bleiben.

6. Ausblick

Obwohl wir an zahlreichen uns als Wuchsplatz
geeignet erscheinenden Lokalitäten im Mittel¬
rheintal, im Moseltal und anderwärts intensiv
nach ihm gesucht haben, ist es nicht auszu¬
schließen, dass der Borstige Schildfam an ver¬
steckter Stelle auch sonst noch irgendwo Vor¬
kommen könnte. Es ist immer ein besonderes
Naturerlebnis , diesem majestätisch schönen
Farn “in freier Wildbahn“ zu begegnen. Viel¬
leicht können wir die Floristen des Rheinlandes
dazu ermuntern, verstärkt auf Polystichum seti¬
ferum  zu achten. Entsprechende weiterfuhrendc
Hinweise sind den Autoren jederzeit willkom¬
men.
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